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Ob ambulante Pflege oder stationäre 
Pflege – mit den Leistungen der 
Pflegekasse sind in der Regel nicht 
alle Kosten abgedeckt. Im Idealfall 
kann der Eigenanteil mit Hilfe der 
Rente, des Vermögens oder den 
Leistungen einer pr ivaten 
Pflegezusatzversicherung bezahlt 
werden. Dies ist aber häufig nicht 
möglich. Dann können die Kosten vom 
zuständigen Sozialhi l feträger 
übernommen werden. Im stationären 
Bereich ist das der jeweilige Bezirk, in 
der ambulanten Pflege liegt die 
Zuständigkeit beim Landkreis und den 
kreisfreien Städten. Voraussetzung ist, 
dass die Antragsteller diese Kosten 
nicht aus eigenen Mitteln finanzieren 
können. Dabei muss Auskunft zum 
eigenen Vermögen und Einkommen 
gegeben werden, wie auch zu 
Vermögen und Einkommen der 
unterhaltspflichtigen Angehörigen 

ersten Grades. Für die Gewährung von 
Sozialhilfe müssen drei Voraus- 
se tzungen  e r fü l l t  se in : 
• nicht ausreichendes Einkommen 
• nicht ausreichendes Vermögen 
•  fehlende Unterhalts- und andere    
    Ansprüche 

Eine Sozialhilfegewährung ist nicht nur 
vom Einsatz des Einkommens 
abhängig, sondern auch vom Einsatz 
des Vermögens. Gesetzliche 
Regelungen belassen Ihnen aber bei 
Geldvermögen einen Freibetrag, der 
sich zumeist auf 2.600 Euro beläuft. 
Bei Einsatz von Vermögenswerten ist 
der Sozialhilfeträger aufgrund 
gesetzlicher Regelungen angehalten, 
auch verschenktes oder übertragenes 
Vermögen der letzten 10 Jahre zu 
berücksichtigen.

Die Finanzierung von Pflege

Ein Teil der Kosten wird durch die gesetzliche Pflegeversicherung abgedeckt. 	 Foto: M. Wuttke
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Ein komplexes Thema – die 
Unterhaltspflicht
Der Sozialhilfeträger (Bezirk oder 
Landkreis / Kreisfreie Stadt) kann, 
außer den geschiedenen, 
beziehungsweise getrennt lebenden 
Ehegatten, nur Verwandte ersten 
Grades (Eltern bzw. Kinder) für 
Unterhaltszahlungen in Anspruch 
nehmen.  Schwiegerk inder ,  
beziehungsweise Enkel können nicht 
zum Unterhalt herangezogen werden. 
Geschwister sind nach dem BGB 
untereinander nicht unterhaltspflichtig.

Die Berechnung des Unterhalts für 
hilfsbedürftige Eltern erfolgt 
ausschließlich nach Zivilrecht. Die 
Faustregel lautet: Ein erwachsenes 
Kind muss für seine pflegebedürftigen 
Eltern nur zahlen, wenn sein 
Einkommen den angemessenen 
Selbstbehalt von derzeit 1.600 € 
übersteigt. Dabei wird vom 
übersteigenden Betrag nur die Hälfte 
in Anspruch genommen.

Das Schonvermögen bleibt 
unangetastet

Einige Vermögenswerte sind für das 
Sozialamt unantastbar. Dieses Vermö-
gen nennt man Schonvermögen. Zu 
diesem so genannten Schonvermögen 
gehört zum Beispiel das eigene, selbst 
genutzte Haus. 

Doch Vorsicht: Haben die Eltern den 
Kindern das Haus schon geschenkt, 
um ihnen später einmal Erbschafts-
steuer zu sparen, dann kann das Sozi-
alamt diese Schenkung unter Umstän-
den wieder rückgängig machen. Denn 
wenn die Eltern selbst verarmt sind, 
dann können sie innerhalb von zehn 
Jahren die verschenkte Immobilie zu-
rückfordern – stellvertretend auch das 
Sozialamt.

Hilfe durch den Sozialhilfeträger

Rund ein Viertel der Bewohner in Pflegeeinrichtungen nehmen Unterstüt-

zungsleistungen des zuständigen Sozialhilfeträgers in Anspruch, wenn die 

Rente oder das Vermögen nicht ausreicht, um den Eigenanteil zu bewälti-

gen. Scheuen Sie sich also nicht, sich von uns, dem VdK oder dem Sozial-

hilfeträger beraten zu lassen. Infos finden sie im Internet unter http://www.

bezirk-oberbayern.de/media/custom/379_3237_1.PDF.
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Pflegeversicherung und Sozialhilfeträger entlasten bei der Finanzierung, so dass Angehörige nicht 
unnötig belastet werden.                                                                                Foto: Gerhard Hagen
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Vorsorge für den Fall der Pflegebedürftigkeit

Viele Menschen haben Angst davor, 
mit dem Nachlassen eigener körper-
licher oder geistiger Kräfte auf die Hilfe 
und Unterstützung anderer Menschen 
angewiesen zu sein. Diese Vorstel-
lung, nach jahrzehntelanger Selbstän-

digkeit nicht mehr selbst für sich ver-
antwortlich zu sein und existentielle 
Entscheidungen nicht mehr selbst tref-
fen zu können, verursacht nachvoll-
ziehbare Sorgen und Befürchtungen. 
Doch Pflegebedürftigkeit muss nicht 

Die richtige Vorsorge sorgt für Entlastung im Alter.	 Foto: Gerhard Hagen

Informationen zum Haus St. Nikolaus und zu SeniVita 

 Direkt im Haus, am besten nach Voranmeldung
 www.senivita.de
 www.senivita-perspektiven.de (unsere Personalhomepage)
 Soziale Netzwerke, z.B. Facebook, Twitter, YouTube
 Unser Video zum Haus St. Nikolaus ab Juli auf unserer Homepage, 

    YouTube und www.wohnen-im-alter.de

 Unsere Unternehmenszeitung „Das GinkgoBlatt“ erhalten Sie im Haus  
   St. Nikolaus und als pdf auf unserer Homepage

 Bildergalerie und Infos auf www.wohnen-im-alter.de
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zwangsläufig den Verlust der Entschei-
dungsfähigkeit und Selbstbestimmung 
bedeuten. Durch vorzeitig abgefasste 
Vollmachten oder Verfügungen kön-
nen Sie beispielsweise schon für den 
Notfall festlegen, wer sich um Ihre An-
gelegenheiten kümmern soll und si-
cherstellen, dass Ihre Wünsche und 
Abneigungen bei Krankheit oder im 
Alter Berücksichtigung finden.
Auch wenn es notwendig ist, Ihnen 
eine rechtliche Betreuung zur Seite zu 
stellen, bedeutet das nicht, wie häufig 
angenommen eine Entmündigung. 
Seitens des Amtsgerichts wird sehr ge-
nau geprüft, in welchen Bereichen eine 
unterstützende Hilfe durch einen Be-
treuer benötigt wird. 

Die gesetzliche Betreuung
Eine gesetzliche Betreuung wird ein-
gerichtet, wenn eine erwachsene Per-
son altersverwirrt, psychisch krank, 
geistig oder körperlich behindert ist 
und deswegen, ihre Angelegenheiten 
ganz oder teilweise  nicht  mehr besor-
gen kann. Hiervon sind rund 1,3 Millio-
nen Bundesbürger betroffen. Dem Ge-
setz nach besteht eine gesetzliche 
Betreuung darin, dass für eine volljäh-
rige, hilfebedürftige Person ein Betreu-
er bestellt wird, der in einem genau 
festgelegten Umfang für sie handelt. 
Das Selbstbestimmungsrecht des be-
troffenen Menschen, soweit dies mög-
lich und seinem Wohl zuträglich ist, 
bleibt dabei erhalten. 

Aufgabenkreise einer 
gesetzlichen Betreuung
Betreuer dürfen nur für die Aufgaben-
kreise bestellt werden, in denen die 
Betreuung tatsächlich erforderlich ist. 

Was die Betreuten noch selbst tun 
können und wofür sie einen gesetz-
lichen Vertreter benötigen, wird im ge-
richtlichen Verfahren festgestellt, z.B.:

• Ärztliche Maßnahmen und  
	 Sorge um die Gesundheit 
• Aufenthaltsbestimmungsrecht 
• Unterbringungsähnliche  
	 Maßnahmen (geschlossene  
	 Abteilungen in Anstalten, 
	 Heimen), freiheitsentziehende  
	 Maßnahmen 
• Wohnungsauflösung 
• Vermögensfürsorge 
• Behörden- 
	 Rechtsangelegenheiten 
• Regelung des Post- und 
	 Fernmeldeverkehrs 
• Vertretung vor Gericht 

Vollmachten und 
Verfügungen

Rechtzeitige Vorsorge macht eine 
selbstbestimmte Lebensführung 
möglich, auch für die Lebenslagen, in 
denen man seine Angelegenheiten 
nicht mehr selbst regeln kann. Mit 
Vorsorgevollmacht, Betreuungsverfü-
gung und Patientenverfügung kann 
jeder schon in gesunden Tagen 
vorausschauend für die Wechselfälle 
des Lebens entscheiden.  

Betreuungsverfügung
Mit der Betreuungsverfügung kann je-
der schon im Voraus festlegen, wen 
das Gericht als Betreuer bestellen soll, 
wenn es ohne rechtliche Betreuung 
nicht mehr weitergeht. Genauso kann 
bestimmt werden, wer auf keinen Fall 
als Betreuer in Frage kommt. Möglich 
sind auch inhaltliche Vorgaben für den 
Betreuer, etwa welche Wünsche und 
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Gewohnheiten respektiert werden soll
en oder ob im Pflegefall eine Betreu-
ung zu Hause oder im Pflegeheim ge-
wünscht wird.

Vorsorgevollmacht
Mit der Vorsorgevollmacht kann man 
einer anderen Person die Wahrneh-
mung einzelner oder aller Angelegen-
heiten für den Fall übertragen, dass 
man selbst die Fähigkeit zu entschei-
den einbüßt. Der Bevollmächtigte kann 
dann handeln, ohne, dass zusätzliche 
Maßnahmen nötig werden. Das Ge-
richt wird nur dann eingeschaltet, wenn 
es zur Kontrolle des Bevollmächtigten 
erforderlich ist. Die Vorsorgevollmacht 
ermöglicht so ein hohes Maß an Eigen-
verantwortlichkeit. Eine Vorsorgevoll-

macht kann die folgenden Bereiche 
umfassen:

• Gesundheitssorge 
• Aufenthalt/ 
	 Wohnungsangelegenheiten 
• Behördenangelegenheiten 
• Vermögenssorge 
• Post- und  
	 Fernmeldeangelegenheiten 
• Vertretung vor Gericht

Es kann individuell entschieden wer-
den, für welche Bereiche eine Voll-
macht erteilt wird (zum Beispiel nur 
Aufenthalt/Wohnungsangelegenheiten 
oder nur Behördenangelegenheiten).  
Unter Umständen kann die Aufteilung 
der Vollmacht auf verschiedene Be-

Vollmachten und Patientenverfügungen sind ein kompliziertes Thema. Wer ganz sicher gehen will, 
sollte sich auf den Rat von Experten verlassen.	 Foto: Gerhard Hagen
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reiche im Bedarfsfall dazu führen, dass 
für die nicht bevollmächtigten Bereiche 
möglicherweise ein Betreuer bestellt 
werden muss. Daher kann es sinnvoll 
sein, in einer Generalvollmacht alle 
Betreuungsbereiche genau festzule-
gen. Hat der Vollmachtgeber einem 
Bevollmächtigten für alle oben ge-
nannten Bereiche benannt, handelt es 
sich um eine sogenannte Generalvoll-
macht. Vordrucke für eine Vorsorge-
vollmacht erhalten Sie zum Beispiel 
beim Sozialverband VdK oder auf der 
Homepage des Bundesministeriums 
für Justiz www.bmj.de.

Patientenverfügung

In einer Patientenverfügung kann für 
den Fall der Entscheidungsunfähigkeit 
schriftlich festgelegt werden, ob und 
wie jemand ärztlich behandelt werden 
möchte.
Die Patientenverfügung ist seit 2009 
gesetzlich verankert und richtet sich in 
erster Linie an den Arzt, für den sie bin-
dend ist. Sie kann zusätzlich Anwei-
sungen an eine gesetzliche Betreuung 
oder einen Bevollmächtigten enthal-
ten. Zudem kann es sinnvoll sein, auch 
persönliche Wertvorstellungen, Ein-
stellungen zum eigenen Leben und 
Sterben oder religiöse Anschauungen 
als Ergänzung und Auslegungshilfe in 
der Patientenverfügung mit abzufas-
sen. Es ist empfehlenswert, eine Pati-
entenverfügung mit einer Vorsorgevoll-
macht für Gesundheitsangelegenheiten 
zu koppeln. Es ist empfehlenswert eine 
Patientenverfügung in bestimmten 
Zeitabständen zu erneuern oder zu be-
stätigen (z. B. jährlich), so kann man 
seine Entscheidungen überprüfen und 
dokumentieren, dass die Entschei-

dungen stabil, wohl überlegt und aktu-
ell sind. Die Patientenverfügung sollte 
so hinterlegt sein, dass insbesondere 
behandelnde Ärzte, Bevollmächtigte, 
Betreuer, gegebenenfalls das Vor-
mundschaftsgericht möglichst schnell 
in dessen Besitz kommen. Dazu kann 
es sinnvoll sein, einen entsprechenden 
Hinweis bei sich zu tragen. 
Bei Aufnahme ins Krankenhaus oder 
Pflegeheim sollte man auf eine beste-
hende Patientenverfügung hinweisen. 
Vordrucke für Patientenverfügungen 
erhalten Sie z.B. beim VdK oder auf 
der Homepage des Bundesministeri-
ums für Justiz www.bmj.de.

Eine Patientenverfügung ist für Haus- und 
Notarzt bindend.                 Foto: Gerhard Hagen
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Wir bilden aus!
Weitere Infos
www.senivita-perspektiven.de
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SeniVita 
der Arbeitgeber für mit den Zukunftsberufen

 „Dem Leben nicht nur Jahre, sondern 
den Jahren Leben schenken“  - das ist 
auf einen kurzen Nenner gebracht der 
Kern unserer Pflege-Philosophie. 
Dazu setzen wir auf Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, die sich bei SeniVita 
rundum wohl fühlen. Denn die Glei-
chung ist einfach: Je zufriedener die 
Pflegenden, desto besser die Pflege. 
Die Vereinbarkeit von Familie und Be-
ruf liegt uns dabei ebenso am Herzen 
wie die individuelle Karriereplanung, 
die Gesundheit und eine attraktive Ver-
gütung unserer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter.  Auch durch unsere Ge-

meinnützigkeit und eine qualitätsorien-
tierte Unternehmenspolitik haben wir 
sehr gute Rahmenbedingungen für 
Pflegende geschaffen.

Mit unseren innovativen Pflege- und 
Wohnkonzepten, z.B.  „Altenpflege 
5.0“ setzen wir einen neuen Maßstab 
für Qualität in der Altenhilfe – sowohl 
für pflegebedürftige Menschen als 
auch für Pflegende mit einem hohen 
Anspruch. Gehen Sie mit uns neue 
Wege und erleben Sie ein Unterneh-
men, das Ihre Bedürfnisse erkennt,  
Sie fördert und unterstützt.
 

Das zeichnet den Arbeitgeber SeniVita aus

 Moderne, wohnliche und familiäre Einrichtungen
 Arbeitserleichternde technische Ausstattung
 Angenehme Arbeitsatmosphäre
 Unterstützung durch Betreuungshelfer, Ehrenamtliche und  

    Praktikanten
 Familienfreundliche Dienstzeiten
 Gesundheitsförderung
 Regelmäßige Personalbefragungen
 Vertrauensvolle Zusammenarbeit mit unterstützenden  

    Kooperationspartnern und Angehörigen
 Fachliche Begleitung und enge Verzahnung der Praxis mit unseren   

    Schulbetrieben und unserer Forschungsabteilung
 Sehr gute Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten
 Aufstiegsmöglichkeiten
 Eine leistungsgerechte Vergütung und eine Betriebliche  

    Altersversorgung
 Zusätzliche Arbeitgeberleistungen wie Kindergartenzuschuss und       

   Schulstartgeld
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Die Unternehmensgruppe SeniVita im Kurzportrait

 Gründung 1998, Sitz in Bayreuth
 Geschäftsfelder: Altenpfl ege, Kinderkrankenpfl ege, Behindertenhilfe, 

    Bildung
 1400 Beschäftigte in 18 Pfl ege- und Behinderteneinrichtungen
 300 Schüler
 Dreimaliger Preisträger „Bayerns Best 50“
 Kooperationspartner: Züblin-Gruppe (Eberhard Pöhner Unternehmen 

   für Hoch- und Tiefbau GmbH), UMIT Private Universität für Gesund-
   heitswissenschaften, Medizinische Informatik und Technik GmbH, 2f 
   und dmk Finanzarchitektur
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Kostenlose Infos und 
unabhängige Beratung bei:

Dr. Matthias Köppel 
Tel.: 0171 / 6270352
FAX: 09295 / 914812
fi nanzarchitektur@email.de
www.regional-investieren.de

Das SeniVita Genussrecht: 
nachhaltig, sozial und regional investieren

Bundesweiter SeniVita-Exklusivvertrieb

Bayerns führender privater Betreiber von Pfl egeeinrichtungen 
expandiert und plant 2013 und in den folgenden Jahren den 
Bau weiterer „Altenpfl ege 5.0“-Häuser, z.B. im Landkreis FFB 
und in Bad Wiessee.

Traditionell wird die Expansion von Privatanlegern begleitet. 
Bereits über 600 zufriedene Kunden haben das SeniVita 
Genussrecht gezeichnet.

Wir bieten Ihnen:
• bis zu 6,5% Zins p.a.* 
• ab 5.000 € zzgl. 5% Agio
• 6 Jahre Laufzeit
• gemeinnützige GmbH mit 

9 (!) Mio €  Eigenkapital
* 5% Basiszins, 1,5% Gewinnbonus



     Der Vereinigten Pfründnerstiftungen
     Akademisches Lehrkrankenhaus der
     Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg

Unsere Hauptabteilungen: Telefon

▀ ALLGEMEINCHIRURGIE
CHA Dr. med. Bernhard Drummer 09191 610-201

UROLOGIE
OA Dr. med. Torsten Rith 09191 610-201

▀ UNFALLCHIRURGIE - ORTHOPÄDIE
CHA Priv. Doz. Dr. med. Uwe Lehmann 09191 610-379

NEU: NEUROCHIRURGIE 
Ltd. Arzt Dr. med. Norbert Sperke 09191 610-326

▀ INNERE MEDIZIN
CHA Priv. Doz. Dr. med. Jürgen Gschoßmann 09191 610 205

▀ FRAUENHEILKUNDE UND GEBURTSHILFE
CHA Dr. med. Engelbert Heimerl 09191 610-208

▀ ANÄSTHESIE UND PERIOPERATIVE MEDIZIN
CHA Dr. med. Ulrich v. Hintzenstern 09191 610-211

▀ RADIOLOGIE
CHA Dr. med. Klaus Swoboda 09191 610-321

Unsere Belegabteilungen: 09191 610-0

HALS-NASEN-OHREN-HEILKUNDE
AUGENHEILKUNDE
ORTHOPÄDIE
GEFÄSSCHIRURGIE

DIABETOLOGIE (ambulant und stationär)
Oberärztin Dr. med. Elisabeth Dewald 09191 610-592

ERNÄHRUNGSBERATERIN DKL/DGE
Sabine Lamprecht 09191 610-15784   Oberfranken

LINGUISTIN (Logopädin)                                                                                                        
Pamela Müller                                                    09191 610-15087

AMBULANTES WUNDMANAGEMENT
Funktionsoberarzt Dr. med. Helmut Adler    09191 610 947

SOZIALDIENST 09191 610 234
NOTFALLAMBULANZ 09191 610 235
PHYSIKALISCHE THERAPIE 09191 610 265

KRANKENPFLEGESCHULE 09191 610 341

                                           info@klinikum-forchheim.de   www.klinikum-forchheim.de                                          

KLINIKUM FORCHHEIM   Krankenhausstraße 10   91301 Forchheim
Geschäftsführender Direktor Reinhard Hautmann

Telefon 0 91 91 / 610-222   Telefax 0 91 91 / 6 10-2 19

Als Einrichtungspartner
der Senivita Unternehmensgruppe stehen wir für 
Konzeption, Planung, Produktqualität, Lieferung und 
fachgerechter Montage der gesamten Möblierung.

2F Einrichtungen | Luitpoldplatz 3 | 95444 Bayreuth
Fon (0921) 79994-0 | Fax (0921) 79994-44

www.2f-einrichtungen.de

Als Einrichtungspartner
der Senivita Unternehmensgruppe stehen wir für 
Konzeption, Planung, Produktqualität, Lieferung und 
fachgerechter Montage der gesamten Möblierung.

2F Einrichtungen | Luitpoldplatz 3 | 95444 Bayreuth
Fon (0921) 79994-0 | Fax (0921) 79994-44

www.2f-einrichtungen.de


